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Lili Sorglos

Lilian Stross wurde 1969 in Luzern geboren. Ihr heiteres Wesen brachte ihr später den Namen Lili Sorglos ein, denn  

nomen est omen! So brauchte sie ihren Künstlernamen als Kabarettistin nicht lange zu suchen. Viele Leute kennen sie 

heute nur unter diesem Namen, was ihr immer wieder ein Schmunzeln ins Gesicht zaubert.

Aufgewachsen in Udligenswil verbrachte sie einige Jahre in Urswil, arbeitete in der Gärtnerei der Stiftung Brändi in Balde-

gg, setzt sie sich in vielen Vereinen ein und wohnt heute in Luzern. Nach intensiven Bühnenjahren als Gesangskabarettis-

tin, singt und spielt sie in der Cover-Band grooveapella aus dem Seetal und engagiert sich beim Theater Brauichessu.  

In allen Aufgaben und ihrem künstlerischen Wirken weiss sie, wie wichtig Freunde sind. Sie sind was Wasser der  

Lebensquelle. So bleibt sie durch viel Menschen mit Hohenrain und Hochdorf verbunden.

Ihre Musik und ihre Texte entstehen oft ganz spontan ... manchmal ist es monatelang ruhig, manchmal prasselt es nur so. 

Der Alltag mit all seinen Facetten ist für Lili Sorglos die schönste und abwechslungsreichste Bühne, die sie kennt. Ihr ist 

die Freude anzuhören, wenn sie ihre Erlebnisse, Beobachtungen und Missgeschicke mit dem Publikum teilen kann. Nichts 

scheint ihr fremd, ihr ist wichtig, ungeschminkt hinzuschauen, wenn Menschen neue Wege suchen. Es ist als ob all das, 

worin sie sich hineinkniet zu ihr sprechen würde.

Gedichte, Texte von Lili Sorglos

Augenblick (Lied)

Es ist noch nicht allzu lange her,

als ich mich so ziemlich verloren fühlte,

nirgends mehr hingehen mochte,

und es dann eines Tages trotzdem tat ...
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Und dann war da so’n Augenblick,

der vergessen machte was war,

der mich frei fühlen liess,

der mich glücklich machte.

Es war bloss ein Augenblick,

der etwas in mir weckte, 

das ich nicht kontrollieren konnte,

nicht kontrollieren wollte.

Es war bloss ein Augenblick,

der meine geknickten Flügel heilte,

der mich in diese Welt zurück holte,

der mich wieder atmen liess.

Es war bloss ein Augenblick,

der Gefühle in mir weckte,

die ich mir nicht vorgenommen hatte,

die ich nicht mehr zulassen wollte.

Es war bloss ein Augenblick,

der etwas hinterliess, 

sich tief einbrannte,

sich nicht mehr löschen lässt.

Es war dein Augen-Blick,

der mein Leben veränderte,

der mich wieder spüren lässt,

dafür danke ich dir ... von ganzem Herzen.

Wolke 7 (Lied)

Ich möcht vom Monde auf unsre Erde schaun

im Dunkeln mal eine Sandburg baun

im Schwimmreif über die Meere segeln

dem Adler gleich über die Berge schweben

Ich möchte plaudern, mit kleinen Käfern

und die Welt seh’n unter den Gräsern

die Königin der Ameisen grüssen

und der Biene mit Honig den Tag versüssen
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Nimm mich doch so wie ich bin

auch dann, wenn ich mal wieder spinn

Ich will gern so leben

Immer wieder auf Wolke 7 schweben.

Würd’ gern als Raubfisch unsere Welt besehn

als Wildtier ganz neue Wege gehn

als Nussbaum auf einer Wiese stehn

im Spinnennetz meine Runden drehn.

Dann will ich laut sein, wie ’ne Sirene

und mal wild sein, wie ’ne Hyäne

ganz toll launisch sein wie ein Wirbelsturm

und mich suhlen wie ein Regenwurm.

Nimm mich doch so wie ich bin

auch dann, wenn ich mal wieder spinn

Ich will gern so leben

Immer wieder auf Wolke 7 schweben.

Dann will ich still sein, wie das Wasser

mal an dir kleben, wie ein Pflaster

Mit dir durch diese Welt gehn

Und doch auf eignen Füssen stehn

Schön, dass du mich nimmst wie ich bin

auch dann, wenn ich mal wieder spinn

So will ich gern mit dir leben

Gemeinsam auf Wolke 7 schweben.

Flügel 

Man hatte mir meine Flügel gestutzt,

sie waren verkümmert, wurden nicht mehr genutzt.

Ich wollte frei sein, doch ich konnt’ nicht mehr fliegen,

hatte meine Träume, doch die kamen zum erliegen.
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Und dann kamst du und hieltest mich fest,

ich fühlte mich geborgen, wie in einem Nest.

Dabei war es mir so frei und leicht,

die Gedanken waren nicht mehr seicht.

Ich weiss nun, gebrochene Flügel können heilen,

wenn man mit ihnen sanft ist, bisweilen.

Und daran glaubt, dass Träume wahr werden,

nein, Träume sind nicht da, um zu sterben.

Und wenn dir zum fliegen mal fehlen die Flügel,

versuch es, und besteig einen Hügel.

Mach dann ganz mutig einen Start,

vielleicht gelingt er, ganz kurz und zart.

Und du merkst, wie deine Flügel dich tragen,

deine Freiheit ist zurück, wie in alten Tagen.

Die Trauerbuche

 Stolz steht sie da, stark, 

mit ihren Armen, die zum Himmel streben,

sie will hoch hinaus.

 

Doch trotzdem sieht sie traurig aus,

mit dem feinen Geäst, das sich zu Boden fallen lässt,

und so ein Zelt bildet, eine Welt für sich.

 

Durchsichtig, ein filigranes Geflecht,

so zeigt sie sich im Winter,

schutzlos, und lässt uns durchblicken.

 

Zart, im feinen Grün der Frische,

schliesst Sie im Frühling ihre Wände,

lässt nur die zaghaften Strahlen der Frühlingssonne durchschimmern.

 

Satt, gestärkt und voller Energie zeigt sie sich im Sommer,

wo sie Schutz vor der Hitze bietet und verleitet, 

die Nacht in ihrem Schoss zu verbringen.
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Bewegt vom Herbstwind,

etwas ausgelaugt von den langen Sommertagen,

zeigt sie uns ihre ganze Farbenpracht.

 

Auch sie hat ihre Launen, mal ist sie stark, mal bewegt, 

mal traurig, dann sehnsüchtig, fröhlich, zerzaust

Und steht doch mitten im Leben, fest verankert im fruchtbaren Boden.

 

(Lili Sorglos)


